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0. Inhalte und Aufträge
	0800-0905
	1. Anknüpfung an M1
· Kontaktaufnahme mit PL
· Möglichkeiten einer persönlichen Präsentation in der Klasse

2. Vorbereitung des Hospitationshalbtags vom 25.10.11
· Ziele und Aufträge (PO 2.2.1)

· Auftreten im Schulhaus und vor der Klasse

· L-S-Beziehung: Du-Sie-Problematik

	Mentoratsgruppe

	0915
	3. Einführungsreferat Lehrplan (LP) 97
	H. Beer
Saal 252

Abgabe Lehrplan

	0945
	Pause

	1015
	4. Selbststudium LP und Skript AD
· Auftrag Skript AD I (S. 53)

	Einzelarbeit

	1100
	5. Formative Lernkontrolle zu LP (ev. Besprechung)
· Skript AD I (S. 54-57)
· Lösungsblatt ebd. (S. 58-61)

	Einzelarbeit

und

Mentoratsgruppe

	1130
	6. Ausblick und Schluss


	


2. Vorbereitung des Hospitationshalbtags vom Dienstag, 25.10.11
2a. Ziele und Aufträge für die Hospitation (PO 2.2.1)
2b. Einige Regeln für Hospitierende

· Treffen Sie frühzeitig im Schulhaus ein.

· Respektieren Sie die Schulhausordnung.

· Betreten und verlassen Sie das Schulhaus nur in Zwischenpausen.

· Greifen Sie nicht in den Unterricht ein!

· Verzichten Sie auf Gespräche mit Ihren Kolleg/innen.
2c. Typische Tätigkeiten während des Hospitierens
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wahrnehmen
beobachten

protokollieren

interpretieren
beurteilen

bewerten

sammeln

beeinflussen

befragen
besprechen

reflektieren




2d. Bedeutung der persönlichen Präsentation in der Klasse / Verhalten / Kleidung

Aufträge an die Gruppe:
· Sie erhalten die revidierte Schulhausordnung der Oberstufe Grünau in Wittenbach zur Lektüre. Lesen Sie das Kapitel „Allgemeine Ordnung“.
· Bestimmen Sie eine Person aus Ihrer Runde, die die Erkenntnisse aus Ihrer Diskussion kurz im Plenum darstellen kann.

· Vertiefen Sie die im Absatz „Kleidung“ verwendeten Begriffe „Angemessenheit“ und „guter Geschmack“. Versuchen Sie jeweils eine Begriffsbestimmung in der Gruppe.

· Äussern Sie sich: Welche Konsequenzen kann eine Schulhausordnung für Sie als Lehrperson haben?
· Überlegen Sie für sich, ob Sie von Ihrer Praktikumsleitung mit Du oder Sie angesprochen werden möchten. Begründen Sie Ihre Haltung.
2e. Umgang mit sensiblen Daten

vgl. PO: Merkblatt zu Schweigepflicht, Datenschutz und Einsatz des Internets in Praktika PHSG Sek I
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Praxistag: jeweils Dienstagvormittag; Oktober - Dezember




6. Ausblick und Schluss
nächstes Mentorat: Dienstag, 4. Oktober 2011, 0800-1130 (G155)
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